
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1877

249 (21.10.1877)



Beilage zu Nr . 2M - er Karlsruher Zeitung.

Rumänien
— Eine Unterredung , welche der rumänische Minister des

Aeußern , Kogalniceanu , mit dem Korrespondenten eines Pe¬
tersburger Blattes hatte , bietet für die Bcnrtheilung der
Situation Rumäniens manches Bemerkenswcrthe . „Trauen
Sie dem momentanen Stillstand nicht," bemerkte er , „ wir
bekommen jetzt eine militärisch und diplomatisch interessante
Periode . ES ist ein neuer Krieg , der beginnen muß , ohne
die bisher begangenen Fehler . Man kann den Russen
Vorwürfe machen , aber das muß man ihnen lassen , eine
Eigenschaft, die sie im höchsten Grade besitzen, ist die Aus¬
dauer , und das ist es , was jetzt zur Geltung kommen
wird . Ob nun wir Rumänen das nämliche Interesse haben,
den Feldzug mitzumachen bis an das Ende , ist allerdings
eine andere Frage , aber augenblicklich sind wir gebunden,
und so lange Plewna nicht gefallen ist , dürfen wir nicht
daran denken , unsere Truppen zurückzuziehen, und denken
auch nicht im Geringsten daran , was es auch für Opfer
kosten mag . Ist einmal Plewna gefallen und genügt offen-
bar die verstärkte russische Armee zur Fortsetzung der Of- >
sensive , so wird allerdings die Frage an uns herantreten , ^
ob die Kooperation auch dann noch fortdaucrn soll . Wir >
können auch nicht vergessen , daß wir vom Parlamente !
abhängen . Vorläufig," fuhr Kogalniceanu fort , „haben wir !
alle Ursache , uns zufrieden zu zeigen . Die rumänischen
Märtyrer, welche im Kampfe vor Plewna gefallen sind,
haben das Anrecht Rumäniens aus eine selbstständige Exi¬
stenz bezahlt. Bis jetzt verdanken wir Alles der europäischen
Diplomatie, wir sind ihr dafür sehr dankbar , aber wir
fühlten bei aller Erkenntlichkeit dennoch eine beklemmende
Last auf unfern Schultern. Warum ? Weil wir als un¬
mündig betrachtet wurden . Und warum sah man uns für
unmündig an , warum gcrirten sich die Mächte , die uns
am meisten zugethan waren , als unsere Vormünder? Weil
man uns die Macht absprach , die militärische Tüchtigkeit,
ohne welche kein Staat auf eigenen Füßen stehen kann.
Wir fühlten aber die Kraft in der zusammengeballten Faust
unseres Volkes, und vom Anfang des Konflikts an war
in uns der Entschluß gereift, diese Macht zu entfalten .
Wir wären unter keinen Umständen muffige Zuschauer des
Ringens geblieben ; hätten wir cs zu keiner Vereinbarung
gebracht , so hätten wir die Türken auf eigene Faust bei
Widdin und Rahowa angegriffen . Es kam anders. Unsere
Mitwirkung wurde genehmigt. Sie haben gesehen, wie sich
die Dorobanzen geschlagen haben ; wir können 200,000
Mann ähnlicher Art , die sich gerade so gut schlagen werden,
aufstellen, und eine Macht, welche im Stande ist, mit
200,000 Mann guter Truppen ie Donaumündungen, die
in ihren Händen bleiben müssen und bleiben werden, zu
vertheidigen, ist auch eine Bürgschaft für die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens im Orient . Das gegenwärtige Ge¬
witter wird wenigstens den Vortheil haben, daß man uns
kennen lernen wird, daß wir nichts Anderes sein wollen,
als Rumänen. " Kogalniceanu bestätigte außerdem noch
kurz die von Rumänien vor dem Kriege gethanen Schritte,
um den Schutz der Vertragsmachte für seine Neutralität
zu erlangen ; es erfolgten darauf lauter abweisende Ant¬
worten .

vov .v . Die diesjährige « Verhandlungen des Kongreffes
deS Dentsche« Weinban -Bereins z» Freiburg i Br .

II . Sitzung . 25 . September Nachmittags 5 Uhr .
Aula der höheren Bürgerschule .

Nach der Eröffnung referirt vr . Blankenhorn über die Frage
14 : „Welche Erfahrungen hat man beim Lüften deS Mostes gemacht
und wie ist dasselbe am geeignetsten auSzuführen ?" Derselbe beleuch¬
tet zunächst Len Zweck der Lüftung, welcher darin besteht , den Zucker
deS Moste - möglichst rasch in Alkohol und Kohlensäure überzusühren
und die die Krankheiten deS Weines bedingenden Eiweißkörper mög¬
lichst auSzuscheiden . Der III . Kongreß der italienischen Oenologen in
Florenz sprach sich dahin aus , daß dar Lüften von Mosten mit hohem
Eiweiß - und Zuckergehalt namentlich vor der Gährung , als auch wäh¬
rend und bis zur Mitte der Gährung von wesentlichem Vortheil sei,
nach der Mitte der Gährung jedoch Nachtheile Hervorrufe« könnte.
Li « Erfolge der Lüftung deS MssteS waren in Italien ausnahmslos
günstige. Der Redner spricht sich zum Schluß dahin auS, daß eS in
Jahren , welche zucke » und eiweißreiche Moste lieferten , zweckmäßig
sei, den Most sowohl während al» bis Ende der Gährung zu lüsten,
im Falle man keine hochfeinen , sondern bald fertige Weine erzielen
wolle. Für Herstellung hochfeiner Weine sei eine entscheidende Be¬
antwortung noch nicht zu ertheilen.

Zur Bcrathung gelangte alsdann Frage 15 : „ Wie kann die bei der
Gährung deS Traubenmostes abfallende Hefe verwendet werden ?"

Referent : F . Holl , Techniker in WormS .
Der Referent zergliederte jene Frage in die drei Theile — 1 ) Was

enthält die Weinhefe? 2) Wir verfährt man bis jetzt bei deren Ver¬
arbeitung ? 3) Wie soll man jene Methoden verbessern? — und be¬
antwortete dieselben auf Grand seiner langjährigen Erfahrungen . Die
Weinhefe enthält nach den Ausführungen de» Referenten hauptsächlich
Weinstein , Alkohol und ätherisches Oel , deren Darstellung aus der-
selbeu lohnend ist, während der Rückstand zur Herstellung von Drucker-
schwärze Verwendung finden kann. Der Gehalt an jenen Bestand-
theilen schwankt natürlich mit der Beschaffenheit der Hefe und der
Qualität der sie liefernden Mostes, im Durchschnitt enthält der metrische
Zentner Hefe (200 Psd.) 10 Kilo Weinstein, 6 bi» 8 Liter Branntwein
und etwa 50 Gramm Weinöl , sog. Cvgnacöl. Der Referent ist der
Anficht , Laß die jetzigen Methoden der Verarbeitung der Weinhefe sehr
unrationell seien , und schlägt eine sehr praktische Modifikation zur grö-

Sonntag , 2L . Oktober 18V- .

i ßeren Ausbeute an Weinsäure vor, welche darin besteht , daß man dem,
1 bei Abdestillir -n der flüchtigen Stoffe in dem Kessel verbleibenden

z Rückstand Salzsäure zusetzt , hierdarch die Löslichkeit deS HeinsteinS
vergrößert , abfitzen läßt , die Flüssigkeit vom Bodensätze trennt und
erster« , mit Kalk neutralisirt , wobei sich der leicht weiter verarbeitbare
weinsaure Kalk abscheidet. Auch glaubt Referent dieselbe Behandlung
»er Trester zur Gewinnung der in denselben vorhandenen Weinsänre
in Borschlag bringen zn sollen und empfiehlt die Beachtung jener
Vorschläge den Weinproduzenten sehr . Als einen sehr geeigneten Ap¬
parat zur Herstellung einer handlichen Form der Hefe behufs deren
Transport u . s. w. bezeichnet der Referent die durch Koller in Wien
konstrnirtcn Patent -Hefcpiessen, ist jedoch der Anficht . daß dieselben
viel zu thener seien , und erklärt sich bereit , ans an ihn gerichtete An-

^ fragen Auskunft über den Bezug billigerer Apparate zu ertheilen.
Alsdann folgte Frage l7 : „Welche neuere Erfahrungen hat man

bei Anwendung der Cemeutsäffer gemacht ? " worüber der Referent I .
T . Leemann , Vertreter der Firma Borsari n . Komp , in
Zoüikon bei Zürich , in einem langen Berichte eingehende Mittheilungen
macht , aus denen hervorgeht , daß die Cementbottiche außer zur Auf¬
nahme von Wein als Behälter für Oel' , Petroleum u . s . w. geeignet
sein sollen.

Im Anschluß hieran glaubt Prof . vr . Ncßler darauf Hinweisen
zu sollen, daß die Frage , ob die sog. Cemeutsäffer zur Aufnahme von
Wein geeignet seien ? entschieden noch nicht spruchreif sei . hebt die
groZen Nachtheile hervor , welche dieselben im Gefolge haben können,
und » acht darauf aufmerksam, daß in gedachter Hinsicht weitere Ver -

! suche angestellt werden müßten, vr . Blankenhorn erwähnt so¬
dann , daß er kürzlich in Italien Gelegenheit gehabt habe , Cement-

! süsser von etwa 100 Hekll . Inhalt zu sehen , in welchen , nach ihm ge-

^ machten Angaben, die Währung des Mostes vorgemommen wurde , ohne
> daß irgend welche Nachtheile hierbei bemerkbar wurden .

ES folgt alsdann Frage 18 : „ Sind mehrmaliger Abstich , Pasteuri -
siren, Anwendung von Salicylsäure u . s. w . geeignete Mittel , um eine

! lang andauernde schädliche Nachzährung gehaltreicher Weine zu ver-

§ hindern ? " Referent Prof . vr . Neßler . Derselbe rheilt zunächst mit ,
> daß die verschiedenen Ursachen , welche eine Nachzählung des Weine -
! bedingen könnten , noch nicht hinreichend erforscht seien, and erwähnt ,

daß besonder - kleine Mengen von Essigsäuren , welche sich im Weine
! gebildet hätten, das Fertig werden desselben zn verhindern im Stande
! seien und solche Weine niemals völlig klar bleiben würden . Nach
^ Mittheilung der verschiedenartig nachtheiligen Wirkung der im Wein
! entstehenden Essigsäure kommt Referent zn dem Schluß , daß eS dringend

erforderlich, die Essigsänrebildnng im Weine nach Möglichkeit zu ver¬
hindern, waS durch möglichst rasches Abkeltern des Mostes und größte
Reinlichkeit der Gährgesäße und - Lokale erzielt werden könne. Zu den

^ zur Konservirnng deS Weine- in Vorschlag gebrachten Mitteln über -

^ gehend bemerkt Redner , daß eS geboten erscheine , vorerst bei den durch
! langjährige praktische Ersahrung bewährten Mitteln , Ablassen und
! Schwefeln, stehe« zu bleiben , indem die sonstigen KonservirnngSmetho -
^ Len noch weiter erforscht werden müßten . Das Pasteuristren bietet
i zwar Vorthcile, eS kann jedoch hierdurch eine Nachzählung nicht immer

verhütet werden, da . wenn auch etwa vorhandene Essigpflänzchen hier¬
durch getödtet werden, doch nicht alle Körper zur Ausscheidung gelang¬
ten, welche neu hinzuksmmende Sporen zu ernähren im Stande find.
Von einem Salicylsäure -Znsatz zum Wein ist auS verschiedenen Grün¬
den unter allen Umständen Abstand zn nehmen. Eine Anfrage vr .
Buhl ' S , wie mau im Stande sei, die Nachzählung der zuckerhaltigen
AuSleseweine zu verhindern, beantwortet der Referent dadurch, daß er
die verschiedenen Methoden der sog. Entschleimung deS Mostes , das
starke Schwefeln der Moste , welches in einzelnen Theilen Frankreichs
üblich ist, beschreibt und glaubt, daß man mit dem Abschcidcn eines
TheileS deS Eiweißes durch Pasteuristren de- MokeS Erfolg haben
könne.
IH . Sitzung . 26 . Sept . , früh 10 Uhr , KanfhauSsaal .

Nachdem der Präsident den Versammelten Mittheilnag gemacht
hatte , daß im Nebenzimmer deS Sitzungssaales eine größere Anzahl
von mikroskopischen Präparaten der Phylloxera und deren Feinde ,
sowie von Präparaten durch die Phylloxera befallener Rebtheile aus¬
gestellt seien , deren Besichtigung er dringend empfahl , referirte C.
Ob erlin , Phylloxera - AusfichtSkommissär und Sachverständiger in
Elsaß -Lsthringea , über Frage 3 : „Welche Bedeutnag haben die in
Deutschland vorhandenen widerstandsfähigen, amerikanischen Reben für
Deutschland ? " auf Grund in seiner Rebschule angestellter Beobach-
tnngen über deren VegetationSvermögen, Produkte n . s. w. Leider
find einige jener Sorten wenig fruchtbar , andere nur in südlicheren
Klimaten reisend , während einige andere amerikanische Weinstöckc
Früchte liefern , deren Wein unserem Geschmack nicht znsagt. AIS
Pfropfunlerlage werden verschiedene widerstandsfähige Sorten em¬
pfohlen. Reich bemerkt , doß nur die AestivaliSarten einen guten
Wein liefern , während die Cordisoliareben , welche durch ein vorzüg¬
liches WachSthum ausgezeichnet find , sich sehr gut als Pfropfunter -
lage eignen.

Vr . Blankenhorn bespricht alsdann in längerer Rede den
Werth der Anzucht amerikanischer Sämlinge und betont die Wichtig¬
keit deren ausgedehnterer Anpflanzung , damit , im Falle die Phyllo -
xera bei uns größere Verbreitung erlange, man in der Lage sei , eine
hinreichende Anzahl von Propsunterlagen zu haben. Die mit dem
Bezug von amerikanischen Reben bedingte Gefahr einer Verschleppung
der Phylloxera läßt deren Bezug als durchaus verwerflich erscheinen.
Der Redner kommt auf seinen früher gestellten Antrag zurück , eine
Kommission nach Amerika zu senden , welche daselbst da- Verhalte »
der dortigen Reben gegen die Reblaus studiren und für die Ansamm¬
lung von Kernen ächter , widerstandsfähiger Lraubensorten sorgen soll .

AuS der sich hieran knüpfenden Debatte , an welcher stch die HH .
Direktor GSthe , Pros . Neßler , vr . Moritz , vr . Müller ,
Reich , vr . Buhl und vr . Blankenhorn lebhaft brtheiligten ,
geht hervor, daß die Ansichten über die Bedeutung einer solchen Ent -

^ seodung ziemlich weit auseinander gehen und nur die Samen der
' xordifoliareben als zur Anzucht widerstandsfähiger Wurzelunterlagen

anznsehen find. DaS Erziehen »on widerstandsfähigen, einen für
unsere Verhältnisse brauchbaren Wein gebenden Hybriden durch künst -
licht Befruchtung der Blüthen amerikanischer widerstandsfähiger Reben
mit bem Blüthenstanbe europäischer Sorten wird als nicht zum Ziele
führend bezeichnet , indem sich alle Hybriden als nicht widerstandsfähig
erwiesen haben. Der erste Antrag vr . Blankenhorn '- : darauf
hinzuwirken , daß in den verschiedensten Theilen Deutschlands schon
jetzt Versuche mit der Ansaat von Eordifoliareben gemacht würden ,
fand allseitige Annahme ; der zweite Antrag : die hierzu nothwendigen
Samen durch nach Amerika zu entsendende Delegirte dorten erheben zn
lassen , wnrde nicht angenommen .

Zn Frage 4 : „ Welche Erfahrungen liegen über Saatkalturen ,
namentl ch amerikanischer Reben vor ; berechtigt die Widerstandsfähig -
keit einer Rebsorte zu dem Schluffe , daß anch die aus ihren Kernen
hervargegangenen Rebsorten große Widerstandsfähigkeit besitzen ?
Welchen Einfluß äußert die Reife der Trauben resp . des Samens auf
die Entwicklung der Reben ? " Referent : vr . H . Müller , Dozent
an der lönigl. Lehranstalt für Obst - und Weinbau zu Geisenheim
a . Rh ., Korref. vr . A. Blankenhorn , übergehend , bemerkt der
Referent vr . Müller zunächst , daß dar Hinptsächlichäe sch, » tm
Laufe der Verhandlung der vorigen Frage zu- Sprache gekommen
sei und eine Degeneration der europäischen Reben im botanischen
Sinne nicht anznnehmen sei , welcher Ansicht die HH . Göthe und
Reich beiftimmen.

Nachdem vr . B l anke n h o r n auf die Möglichkeit der Beaugen¬
scheinigung der beim AuSfinge nach BlankhornSberg in den dortigen
Rrbschulen befindlichen Sämlinge verschiedener europäischer und ame¬
rikanischer Rebsorten hingewiesen hat, wird Frage5 : „ Sind Beobach¬
tungen über die Widerstandsfähigkeit europäischer Rebsorten gemacht
worden ?" Referent : Gutsbesitzer Reich in Armeilliere (Frank -
reich ) , in Berathnnz gezogen . Nachdem Redner auf Grund deS Ver¬
haltens der in Frankreich überhaupt und speziell bei ihm durch vr .
David vor Jahren angepstanzten europäischen und deutschen Reb¬
sorten die Ansicht geäußert hat, daß keine derselben im Stande sei,
der Phylloxera zn widerstehen , beantragte vr . Blankenhorn , die
Versuche

'
mit der Anpflanzung der verschiedenen europäischen Rebsor -

ten in durch die Phylloxera infizirtem Terrain fortzusetzen , zieht je-
doch seinen Antrag zurück , nachdem ans die umfassenden Arbeiten der
Ecole d 'Agriculture in Montpellier hingewiesen wurde , nach denen
man mit Sicherheit annehmen könne , daß keine europäische Rebsorte
im Stande sei, der Phylloxera zu widerstehen .

AlSdann würde zu Frage 10 : „ Aus welchem Standpunkte befindet
stch gegenwärtig die Phyllvxera -Frage , namentlich in Deutschland."
Referent : vr . I . Mo ritz , Dozent an der königl . Lehranstalt für
Obst- und Weinbau in Geisenheim, übergegangen. Der verschiedenen
im Laufe der letzten zwei Jahre innerhalb de» Deutschen Reichel ent¬
deckten Phylloxeraherde erwähnend , hebt Referent die jeweilige noth -
wendige umfassende Desinfektion einer solchen hervor und betont das
überaus günstige Resultat , welches die durch Hrn . Professor Nörd -
linger vorgenommenen Vertilgungrarbeiten hatten, indem eS nach
vollzogener Desinfektion nicht gelang , nach Ablauf einer Jahres wei-
tere Phylloxeren aufznfinden. Da » Ueberziehen de- Boden- mit
Theer , um das Austreten deS geflügelten Individuums zu verhindern »
hatte der Vegetation der ZiergewSchse durchaus keinen Rachtheil zu -
geführt . Diese Thatsachen beweisen , daß die Vornahme energischer
BertilgungSmaßregeln iw Stande ist, einen kleineren Infektionsherd
völlig zu zerstören. Redner gedenkt de - bedauerliche « JndifferentiS -
muS, in dem sich noch ein großer Theil der weinbautreibenden Be¬
völkerung gegenüber der Phylloxeragefahr befände , uvd ist der sehr be¬
rechtigten Ansicht , daß die in den zu Karlsruhe und Geisenheim abge -
halteuen Phylloxerakursen eingeübten 62 Phylloxeralenner nicht ge -
nügen würden , um da- 150,000 Hektaren große Weinbau - Gebiet
Deutschlands zn beaufsichtigen . Ans die Gefahr hinweisend, welche
der Versandt der Reben au» Rebschnlen u . s. w. für den Weinbau
bietet, indem hierdurch sehr leicht eine Verschleppung der Phylloxera
bedingt sein könnte, glaubt der Referent , beantragen zu sollen, daß
durch gesetzliche Maßnahmen den Rebschnlen jedweder Versandt von
Reben untersagt werde, nur der Rebenverkehr innerhalb einer Ge¬
markung zu gestatten sei und den , die Phylloxera beherbergenden
HandelSgärtnereicn jedwede Versendung von Pflanzen irgend einer
Art zu verbieten sei, bis von denselben der Nachweis geliefert werde,
daß die vvrgenommenen VernichtnngSarbeiten im Stande waren , eine
Phylloxeragefahr au-znschließen . Auf die Hilfe der natürlichen Feinde
der Phylloxera dürfe man sich nicht verlassen , indem die Rolle einzel¬
ner al» solche angeführter Insekten mindesten - zweifelhaft sei. Der
Referent hebt sodann hervor, daß die meisten amerikanischen Reben
ein unserem Geschmack nicht zusagendes Getränk liefern, also nicht
im Stande find, unsere Rebsorten zu ersetzen, eS ferner nicht unmög¬
lich sei, daß dieselben bei unseren Zucht - und Schnittmethoden ihre
Widerstandsfähigkeit einbüßen würden, wir mithin von den amerikani¬
schen Neben nicht allzuviel hoffen dürfen und uns ferner vergegen¬
wärtigen müßten , daß eS mit großen Schwierigkeiten verbunden sei,
die Weinberge stet» mit gepfropften Reben bepflanzt za erhalten. Am
Schluffe seines Referates machte der Redner Vorschläge für die Re¬
solutionen , welche jedoch auf Vorschlag deS Präsidenten erst am Schluffe
der noch zn behandelnden , in jener Gebiet einschlagenden Frage « zur
Debatte gelangen sollen .

WitternnnSbeobachtnngea
der « rteorolagischea Etattra Karlsruhe.

Oktbr .
19 . Mttg «. » Uhr

, Racht« Sl!hr
20 . Mre». 7 Uhr

_ lLberm»- ! Zeuch- :
Aa" - > meier tigkeiti»"»«r - i o . i Pr« . ,

Wmd. j Himmel . Bemerkung .

759.0 -j- 7 .4 57 E. klar heiter.
759.5 l 0.0 91 Still . frisch.
758 8 — 0,8 93 NE . bedeckt

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Boll in Karlsruhe.



Handel rmd Berkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

21 . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , IS . Ott . Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Okt. SW .—, per Nov.-Dez . 210 .50 , per Lpril -Mai 208 .50 . Rcqgen
per Okt. 136.— . per Nov .-Dez. I37L0 , per April -Mai 142 .50.
Rüböl lcx-« 76 .20 , per Oktbr . 75 .90 , per Novbr .-Dezbr . 73 .20 . per
April -Mai 73 .- . SpiriwS Ioec> 50.— . per Okt . 50 .30, Per Nov.-

Dez . 49L0 , per Lpril - Mai 52 . - . Hafer per Okt.-Nos . 138.— , per
Lpril -Mai 143 .50. Rauh .

Köln , 19. Okt. (Schtußbericht.) Weizen —. loov hiesiger 25.—,
Icx» fremder 23 .50 per November 22.80 , per März 21.85 . Roggen
loeo hiesiger 18.— , Per November 14 .65 , per März 15.15. Hafer
ioeo hiesiger 15L0 , per November 14.70 , per März — . Rüböl
tovv 40 .40, per Okrr.r . 40 .20, per Mai 38 .30.

Hamburg , 19. Okt. Schlußbericht . Weizen fester ) per Lklober
221 G ., per Novbr .-Dezbr . 215 G. , per April >Mai 211 G. Rog¬
gen per Oktober 145 K . , per November - Dezdr . 142 Ä ., Per April -
Mai 149 G.

Bremen , 19. Okt. Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 13.75, per November 13.90, Per Dezember 14.—, per Januar
14.—. Ruhig . Wochenversandt 38,857 B .

Mainz , 18. Okt. Weizen per No». 23.50 . Roggen per Novbr .
15.50 . Hafer per Nev . 15.30 . Rüböl per Okt. 39 .80.

I 1 Paris , 19. Okt . Rüböl Per Oktbr . 103.—, per Novbr . 103 .20,
per Dezbr . 103 .70 , per Januar - April 103.20 . Spiritus per Oktbr .

. 62 .70 , per Januar April 63 .20. Zucker , weißer , diSp., Nr . 3
per Oktbr . 76 .20 , per Novbr . -Dezbr . 77 .— , per Jan .- April 68 .— .
Mehl , 8 Marken , per Oktbr . 69 .20 , per Novbr .- Dezbr . 69.50, per
Novbr .-Febr . 69 .50 , per Januar - April 70.20. Weizen per Okibr.
32.— , ver Novbr . - Dezbr . 32 .20 , per Novbr . - Febr . 32 .50 , per
Januar -April 32 .70 Roggen Per Oktbr . 20 .70 , per Novbr .-Dezbr .
2050 , per Novbr .- Febr . 21.— , per Januar - April 2120 .

Amsterdam , 19 . Oku Weizen loco uuver , per November —,
per März 319 . Roggen loeo still , aus Termine matt , Per Okt.
178, per März 189. Rüböl ivco 43 ^. , , per Herbst 44 , per Mai 44 ' /. .
Raps loeo — , per Herbst —.

« niwrrpen , 19. Okt. Petrvleummarkt . Gchlußbericht. Stim -
mang : Still . RafstuirteS , Type weiß disvonibel 34 '/, b .. 34 '/,
B . . OE 34 b. , 34 ' /. Nov. 34 »/. b.. 34 ' /. B ., Dez . 34 ' /. b..
34 '/, B ., Febr . — v., 34 B . Kaffee geschästSloS .

London , 18. . Okt. Getreidemarkt . Schlußbericht. Fremder
Weizen 1 sh . billiger , angekommene Ladungen sehr ruhig . Hafer bester.
Anderes unverändert . Zufuhren : Weizen 57100 , Gerste 12900,
Hafer 11600 Q .

London , 19 . Okt. (11 Uhr.) LonsolS 96 , Lombarden—. Italiener
70 "°/ik, Türken — , 1873er Russen 76 '/, .

London , 19. Okt. (2 Uhr.) LonsolS ! 6. fand . Bmerik. 106 -/, .
Liverpool , 19. Okt. Baumwollenmarkt . Umsatz :

10000 Ballen . Stetig . Aus Zeit ' /„ billiger.
New - Jork , 18. Okt. (Schlußkurse.) Petroleum in New-Asrk

14' ?„ dto . in Philadelphia 14»/, , Mehl 5,50 , Mais (old Mixed , 60,
rother Winterweizen 1,43 , Kaffee , Rio good fair 18" ° , Havana -
Zucker 8 ' /, , Getreidefracht 7 »4>, Schmalz 9-/« . Speck 8 '/, .

Baumwoll -Zufuhr 21000 B. , Ausfuhr nach Großbritannien 7000 ,
B ., do. nach dem Lontinent 2000 B .

München , 18 . Okt. Bei der heute vorgenommenen 7 . Verlovsung
des Stadt Münchener AnlehenS vom Jahre 1865 wurden folgende
ObligationSnummern gezogen : 26 58 126 l58 226 258 326 426 526
626 726 826 858 926 958 1026 1126 1226 1326 1426 1526 1626
1726 1828 und 1926 . Die Heimzahluug erfolgt gegen Rückgabe der
Obligationen nebst Coupons am 31 . Dezbr . d. I . Mit diesem Ter -
mine hört die Verzinsung auf. Die zur Heiwzahlung kommende
Summe beträgt 25.000 st . ---- 42,857 M . 14 Pf .

Freiburger 15 Fr . - Loose vom Jahre 1861 . Ziehung
am 15. Oktober. Gezogene Serien : Nr . 102 295 343 939 1043
1288 1292 1440 1514 1537 1601 1678 1845 2088 2148 2646 3054
3308 3607 3950 4147 4184 4322 4393 4413 4461 4495 4670
4873 5056 5088 5093 5101 5280 5384 5581 6134 6188 6248
6512 6946 6954 7202 7362 7401 7506 . Diese Nummern bedürfen
jedoch noch der Bestätigung durch die in einigen Tagen eintreffevde
offizielle Ziehungsliste.

Niederländische Kvmmunalkredit - 100 - fl. - Loose
vom Jahre 1871 . Ziehung am 15. Oktober 1877 . Auszahlung am
15. Februar 1878. Hanptpreise : Nr . 30179 s, 25,000 fl. Nr . 62126
» 1250 fl. Nr . 2772 46813 63049 64573 u 200 fl . Nr . 1839 2373
8126 4691 122l2 13914 18269 26601 27997 32615 33270 34031
31119 34897 36414 38145 41319 42026 45680 5V921 53241 61031
61902 62820 63359 72242 74779 » 100 fl.

»oooo
>0000

ironischer Magen und Darmkatarrh
oder BerschleivMttg der Derdaunugsorgaue und deren so zahlreichen Neben- und Folgeleiden, al» Appetit-
und Schlafmangel , belegte Zunge , Druck . Schmerz . BollheitSgesühl und Erhöhung in der Magen,egend » nd deS
Unterleibes , Kopfschmerz , Schwindel , Blähungen , Ausstößen, stichartige Schmerzen , Erbrechen von Wasser, Schleim -
und Speiseresten , Stnhloerhaltnng , diarrhoeartige Stühle , zeitweiliger Mageuhusten , Nervöfitat , Blntarmmh ,
Hysterie u . s. w. wird selbst nach L0- 40jähr,ger Dauer in vielen Fällen noch geheilt. Man wende sich dieserhalb an

I . I - F Popp , Specialist für Magen- und Darmkatarrh in Heide (SchleSwig-Holstein) .

«nd Darmkatarrh leidend , konnte ich ungeachtetAttest . Sieben Jahre hindurch an heftigem Magen .
der vielseitig in Anspruch genommenen ärztlichen Hülfe nicht einmal eine Linderung , viel weniger Heilung finden
Durch die Heilmethode der Herrn I . I . F . Popp aber worbe diese- Leiden nach mehrwöchentlicher Kor vollkom -

men gehoben , was hiermit öffentlich bezeugt .- Eraest Tiefenböck , WallfahrtSpriefter . Niederleirrnborf ( Nie-

derbayern), 7 /4. 1877 .
Die Aechtheit der Unterschrift bezeugt: Walpermeier , Bürgermeister .

Ich fühle mich verpflichtet , Ihnen den
tiefgefühltesten Dank abzustatten, ' denn Ihre
Heilmethode hat mich von einem langwieri¬
gen drückende « Mageukatarrh , den ich
für unheilbar hielt , befreit. Ich wünsche ,
daß Alle , welche an ähnlichem Leiden krän¬
keln, Ihre Heilmethode gebrauchen und gleich
günstige Resultate dadurch erziele» möchten.
Ich werde Ihre Methode ewpfehlen. Mit

>freundlichem Gruße zeichnet sich hochachtungs¬
voll Euer Wohlgrboren ergebenster

I . Jakob Schmid , Pfarrer .
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Hegnenbach ,
6. Oktober 1875 .

Post Melden (Bayern ), PP

Zengniß. Seit fünf Jahren hatte
ich häufig empfindlichen krampfhaften Schmerz
im Magen , womit auch BerdauungSbeschwer-
den verbunden waren . Da ich bei einigen
Aerzten vergeblich nachhaltige Hülfe suchte,
so »ahm ich meine Zuflucht zu Herr « P ., ° -
durch dessen Heilmethode ich nach mehreren Hl
Wochen vyn diesem Leiden vollständig befreit ^

wurde.
Niederleierndors (Niederbayern)

7. April 1877.
Katharina Zwirugibl, Köchin.

Für die Aechtheit der Unterschrift :
Walpermeier , Bürgermeister .

Der Unterzeichnete coustatirt , daß er durch die Heilmethode de» Herrn Popp in kurzer Zeit von einem hart -
VV näckigeu befreit und geheilt wurde , nachdem diese Krankheit durch den Gebrauch vieler anderer
UÜ Medizinen und selbst der Karlsbader Thermen nicht gehoben werden konnte.

, Encheurenth , Oberfranken (Bayern ), 26 . Sept . 1875.
' (I, . 8 .) Krna , Pfarrer . Vorstehendes bestätigt ans Verlangen : Da » Bürgermeisteramt dahier.

Herrn Pfarrer Krug'S Leiden währte angeblich 6 bis 7 Jahre . (L . 8 .) Schott , Bürgermeister .

Anerkennung . Bereits 8 Jahre litt ich an einem snrchrbaren , welche» sich immer mehr stei¬
gerte. AnkangS Magenschmerz mit Erbrechen , Eingenommenheit deS Kopfe « und beständiger Schwindel , wogegen ärzt -

liche Bemühung ohne Ersatz blieb. Meine Kräfte schwanden immer wehr dahin , konnte fast nichts mehr geaießeu,
weil der Magen nichts ertragen und ich mich eine» AbscheuS und Widerwillen » gegen jegliche Speise nicht erwehren
konnte. Ich wandte mich au Herrn Popp , durch dessen einfache » Pulver ich schon nach 8 Tagen merkliche Besserung
empfand und nuu nach 2 Sendungen mit Gott gänzlich oon meinem Leiden befreit bin u . s. w.

Frau VanSman», BauausseherS- Gattin.
Daß Frau GauSmaua vorstehendes Zengniß geschrieben , bescheinigt L. K. Fabriciu » , Psarrvicar .

Sprendlingen (Rheinheffeo), 18. Mai 1877.

Mittheilnua I « Erwiderung Ihrer Anfrage theile ich Ihnen mit , daß da» mir gesandte Mittel sich sehr gut
bei mir bewährte, indem ich mich jetzt ganz gesund fühle. Ich habe Ihr Heilverfahren meinen Bekannten besten » em¬

pfohlen und glaubte dadurch meine» Dank auszusprechen. Georg Hager , Oekonom. Oberscheinfeld bei

Schetufeld (Bayern ), 1 . November 1876 . Daß genannter Hager diese» Zengniß der Wahrheit gemäß ausgestellt , be-

schetuigt: Munich , Bürgermeister . (1 .̂ 8 .) ^ _ _ P .209^ 4.- öooooo oooooooooo o <x >o <̂L2Z
Bürgerliche Rechtspflege

Orffriüiche Aufforderiuge».
T .186 . Nr . 12,990 . Breisach .

I . S .
Konrad Schneider , Laqdwirth ,
Aloi» Schneider , Laudwirth,
Gertrude , geb. Schneider , Ehefrau
deS Geweinderechner» Fridolin

1.
2.
3.

4.

5.
6.

Mathias Schneider al» gesetzlicher
Vormund der Gertrude Schneider ,
ledig, .
Otto Schneider , Laudwirth, und
Karotin » , geb , Schneider , Ehefrau
deS Laudwirth» August Schupp ,
fämmtliche von Oberbergeo,

gegen unbekannte Dritte , Auf¬
forderung zur Klage betr .

Beschluß .
Die AufforderungSkläger besitzen vorge¬

brachter Maße « auf da» im Jahr 1874 er-
folgte Ableben de» Landwirth » Moritz
Schneider alt von Oberbergen , ia unabgr -
thrilter Gemeinschaft aus dortiger Gemar¬
kung nachbenannte Liegenschaften :

». 8MannSha »et Wald in der March ,
neben Anton Bnrkart und Kemriude-
rath Schneider.

d . 8 MannShauet Wald im Simmleten ,
neben dem Weg »nd sich selbst .

Wegen mangelnden Eintrag » im Grund -
buch ist e» ungewiß , ob Personen vor¬
handen .find, welche persönliche oder ding-
liche , lehenrrchtlicheoder sideikommiffarische
Ansprüche in Bezug auf diese Liegenschaften
machen können oder wollen , und erwer¬
ben aus klägerischen Antrag alle diese Per¬
sonen anfgefordert . ihre Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahier geltend za machen , widrigenfalls
solche den » usforderungSklSgera gegenüber
verloren gehen .

Breisach, den 12 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mö ß n e r .

T .191 . Nr . 8589 . Staufen . ES ! 3
besitzen !

X . Michael Blattmann ia Pfaffen¬
weiler

aus Ableben seiner Eltern , Michael Blatt -
mann und dessen Ehefrau Franziska , geb.
Daiger , von dort , aus der Gemarkung
Psaffenweiler folgende Liegenschaften :

1. 9 Ar Acker in der Mittler straß, neben
Bcrthold Kallenbach und Ignaz vlatt -
waou alt ;

8 . 1 Ar 98 Meter Land in de» Kreuz-
ackern, neben Anselm Wörner «nd
Thaddäus Sünsteoragel ;

8 . 4 Ar 5 Meter Rebe« im Krebs , neben
Aloi» Dierenbach und Katharina
Schuble ;

4 . 8 Ar 70 Meter Reben in der Sesfi ,
neben Mathias Blaümarm und Va¬
lentin Eckerle ;

5. 8 Ar 70 Meter Reben iu der Ritti ,
neben Konrad Gutgsell und Philipp
Dierenbach'S Witiwe ;

6. 1 Ar 35 Meter Reben in der Sesfi
(Kehlen), neben Ignaz Eckerle , B . S .,
und Moritz Brvgger Wib . ;

7 . 1 Ar 98 Meter Wald im Rothenstol -
leuweg, neben Simon Luhr und Lam¬
bert Kiefer ;

8. e». 4Ar 50 Meter Garten in Oeh -
UnSweiler ( woraus inzwischen eine
Behausung mit Scheuer , Schopf und
Stallung gebaut worden sind ) , nebm
EinfahrtSweg uud Matthäo » Luhr.

S . Michael Blattmann Ehefrau ,
Maria Elisabeth», geb. Häuptle , von Psas .
feuweiler , auf Ableben de- Matthäus
Häuptle und dessen Ehefrau Katharina ,
geh . Eckert , von da.
s . ans der Gemarkung Psas -

fenweiler :
1. 6 Ar 75 Meter Acker iu den Süßea -

matten , neben Weg und sich selbst ;
2. 6 Ar 84 Meter Wiesen in den Lang-

matten , neben dem Graben «ud Mel¬

chior Eralh ;
72 Ar Land in den Weiberländern ,
neben Simon Erb und Heinrich
Haury ;
8 Ar 42 Meter Reben ia den Pfund -
rede« (Riesch ) , neben Konrad Gut¬
gsell und Llhert Luhr ;
2 Ar 43 Meter Reben im Außerberg,
neben Jakob Kümmle und Andrea»
Guigsell Wittwe ;
2 Ar 79 Meter Reben im Batzeuberg,
neben Konstantin Scherte und Bin -
cenz Vlatimanv ;
2 Ar 34 Meter Reben im Krebs , ne¬
ben Leo Dischinger Wittwe und Ber «
thold Kaltenbach ;
2 Ar 70 Meter Wald im Hvchhurst,
neben Johann Dierenbach und An-
« ander ;
ans der Gemarkung Kirch -

Hosen :
10 Ar 8 LMeter Acker im Schloß -
ackcr oder Haseobreile , »eben Anton
Mergele und BlastaS DSschle ;
8 Ar 28 Meter Acker allda , »eben
Alexander Gangwisch und BlafiuS
DSschle.

Wegen mangelnder ErwirbSorkonden
verweigern die OrtSgerichle den Eintrag und
die Gewähr znm Grundbuche.

ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche
an genannte Grundstücke — in den Grnnd -
und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte — dinglich « Rechte , le-
henrechtliche oder sideikommiffarische An-
sprüche zu haben glauben , ausgesordert,
solche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrige»» dies«
Rechte dem Michael Blatt manu »nd sei-
» er Ehesra» Maria Elisabeth«, geb . Häuptle ,
iu Psaffenweiler gegenüber für erloschen er-
klärt würden .

Staufen , den 10 . Oktober 1877 .
Graßh bad . Amtsgericht.

Hildebrandt .

4.

5.

6.

7.

8.

d.

9.

10.

Eautkll.
T .16S Nr . 17,357. Engen . Ge-

gen die Verlofseuschastder Laudwirth» Jo¬
sef Leih le von Bittelörunn haben wir
Gant erkannt, uud er wird nunmehr znm
RichtigstelluagS - uud BorzuSgverfahre»
Tagfahrt anberaumt auf
Dienstag den 6 . November d. I .,

Vormittag » 8 Uhr .
LS werden alle Diejenigen , welche auS

wo» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Bantniaffe machen wollen, anfgefordert,
solche in der angesetzte « Tagsahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelder
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfaudSrechrezu bezeichne» , sowie ihn
BewnSurkunden vorzulegeu oder de« Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und rin GlänbigerauSschuß ernannt ,
und rin Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , uud eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche uud Ernennung de» Maffe-
pflegerS und GlänbigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Dir im Buslande wohnende» Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkcnutoiss« mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagea, beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendetwürden.

Engen , den 15 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

v. Stetten .
Oefteriag .

T183 . Rr . 10,816. « retten . Ge-
gen den Nachlaß de « 1- Laudwirth» Michael
Eisele von Düdelsheim haben wir Gant
erkannt, und e» wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung- - und Vorzugsversahren Tag¬
fahrt anberaumt auf
Mittwoch den 31 . Oktober d. I .,

Vorm . 9 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche auS

waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmassc machen wollen, ausgefor¬
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden oorzulegen oder den Be-
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein Gläubwerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und es werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und GläubigerauSschussesdie Nicht¬
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
iw Gr oßherzogthumwohnendenGewalthaber
für den 'Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach denGesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen und Erkenutnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslande wohnendenGläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesendet würden .

Brette «, den 17. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht. !

vi . K o p s e r . ^
L .189. « .-G.- Nr .49 .S29. Pforzheim . '

Gegen Landwirth Karl August Ungerer
hier haben wir Gant erkannt und Tagsahrt
znm Richtigstellung»- und Bvrzugsoerfah -
ren «ns

D i e n st a g d e n 20 . N o » b r . d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

angevrdnet .
Alle Diejenigen , welche «uS waS immer

für einem Grund Ansprüche an die Msffe
machen wollen , werden anfgefordert , solche
iu der Tagsahrt bei Vermeidung de» Aus¬
schlusses persönlichoderdurch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich odermündlich anzumel-
den, ihre etwaigen Borzugs - und Unter- !
pfandsrechte genau zu bezeichnen uud zu- !

i gleich die BeweiSurkuudm vorzulegen oder !

den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
zntreten . In der Tagsahrt soll auch ein
Maffepfieger und ein GlänbigerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvcrgleich
»ersucht werden. In Bezug auf Boraver¬
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht¬
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländer »
wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri -
genS alle wettere» Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStafel
angeschlagen, bezw. den bekannten Gläubi¬
ger» durch die Post zngeseudet würden.

Pforzheim , den 15 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r o e r .
T .182. Nr . 44,43l . Heidelberg .

Gegen Kohlenhändler Karl Hertel von
hier haben wir Gant erkannt , den Tag de»
AuSbruch» de » ZahlungSonvermögenS auf
den 14. Mai d . I . sestgestellt und Tagfahrt
zum Richtigstellung»- und BorzugSverfah -
ren aus

Mittwoch den 28 . November ,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle , welche auS irgend einem Grunde

Ansprüche an die Gantmasse machen wollen,
werden ausgesordert , solche in dieser Tag¬
fahr», bei Vermeidung deS Ausschlusses voa
der Bant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich an-
zumelden und zugleich »« etwaigen Vor¬
zug»- oder Unterpfand- rechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die BeweiSnrkonden vsrzu -
legen «der den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln avzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläu -
bigeranSschußernannt , auch ein Borg - »der
Nachlaßvergleichversucht, und e» sollen die
Nichterscheinendeo in Bezug ans Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretmd angesehen
werden.

Wegen eiuer Nachlaßvergleich» wird a»f
die Bestimmungen der Auh.Sätze 220 ff.
hiogewüsen.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jener Tagfahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthabrr für den
Empfang aller Einhändigungen z» bestell« ,
welche nach de» Gesetzen der Partei fechst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls olle weite« «
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wü wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
»eS Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendet würden .

Heidelberg, den 17. Oktober 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

« ah .

BekmSgeosabsosdttaigcs.
T .193 . Nr . 8378 . Mannheim . Die

Ehesran de» Bäcker- Nikolaus Knaps , Sy «
billa, geb . Hertel , in WiihelmSfeld hat gegen
ihren Ehemann Klage ans BermögenSab -
sonderung erhoben und ist Tagsahrt zur
mündlichen Verhandlung hierüber mibe»
räumt auf
Mittwoch denLI . Novemberd . J .,

Vorm . 9 Uhr .
Die» wird hiermit zur Kenntniß ber

Gläubiger gebracht.
Mannheim , den 12 . Oktober 1877.

Großh . bad . Kreis - »ud Hofgericht.
Livilkammer .

K. v . Stösser .
vr . Hick.

HasdelSrrgißrr -Eisttägr .
T . 179. Nr . 43,689 . Heidelberg .

Zu O .Z. 282 deS Firmenregisters wurde
eiugetrageu :

Die Firma „Fried . Erhard iu Lei¬
wen " ist seit 1. Oktober 1877 alS
Etnzelfirma erloschen .

Unter O .Z 143 des GesellschaftSregisterS
wurde «ingrtraxea :

„ Friedrich Erhard iu Leimen".
Dü Gesellschafterfind :
1. Fabrikant Friedrich Erhard io Hei¬

delberg,
2 . Sausmann Georg Sensert in Lei¬

men.
Die Gesellschaft hat mit dem 1. Oktober

1877 begonnen.
Heidelberg, den 5 . Oktober 1877.

Großh . bad. Amtsgericht.
Christ .

Druck und Verla » der s . Braun ' sche » H » sbnchdrackerri .
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